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Die Ermordung des Reichsmiuisters Rathenan.
- ^ BerK « ^ M ^ ^ ^ ^ Äu ^ ÄeWsnrknkfter

^ Bp^
Rathenau ist heute während der Fahrt von
seiner Wohnung zu seinen Diensträumen in der
Wilhelmstraße ein Attentat verübt worden. Dr.
Rathenan wurde tödkch verletzt . Von amtlicher
Stelle wird die Ermordung bereits bestätigt.
lieber die näheren Vorgänge bei der Ermor¬
dung wird bisher folgendes mitgeteilt : Das
Attentat hat heute früh im Grunewald , KönigS-
allee , stattgefunden ungefähr um 11 Uhr . Drei
vermummte Männer waren dort im Auto dem
Kraftwagen des Reichsministers gefolgt und
hatten bei Erreichung des Kraftwagens des Mi¬
nisters mit Handgranaten das Attentat ver¬
übt . Ein Schwiegersohn des Reichstagsabgeord¬
neten Dernburg soll Zeuge des Vorfalls ge¬
wesen sein . Im Reichstag herrscht größte Er¬
regung . Die heutige Reichstagssitzung wird nach
einer Kundgebung des Reichspräsidenten sofort
geschlossen werden. Bei dem Attentat mutz auch
ein Maschinengewehr in Tätigkeit gewesen sein,
da der Kopf des ' Ermordeten 8 Schüsse aufweist-

, Die Tater sind in dem Auto entkommen . Die
Verfolgung der Attentäter ist von Autos der
Schutzpolizei ausgenommen worden. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

*

ck . Run ist ein zweiter deutscher Minister das Op¬
fer eines Attentates geworden . Der deutsche Außen¬
minister Dr . Walter Rathenau, der frühere Direk¬
tor der Allg . - Elektr . Gesellschaft , hat mehrere Jahre
hindurch dem Reich als Minister gedient. Er wurde
vor allem bekannt durch die Verhandlungen mit Lou-
cheur . die schließlich zu dem Wiesbadener Abkommen
führten . In Genua hat dann der Ermordete eine be¬
deutende Rolle gespielt , sein Name ist mit dem Ra-
pallovertrag aufs engste verknüpft, feiner Initiative
ist Las Zustandekommen die 'er deutsch -russischen Wirt-
schaftsverbindung vornehmlich zu danken . Rathe¬
nau genoß auch im Auslande , besonders in Frank¬
reich , großes Ansehen , er war in jedem Betracht die
rechte Hand des Reichskanzlers . Ein Mann mit reichen
Kenntnissen und großem parlamentarischen Geschick ist
mit ihm viel zu früh dahingegangen. Seine Erfahrun¬
gen hatte er als Mann der Praxis gesammelt , weit
reichten seine Verbindungen auf dem europäischen Kon¬
tinent . Das Vaterland wieder emporzuheben , erkannte
er als oberste Pflicht und erste Aufgabe seiner Mi¬
nistertätigkeit, stets ist er sich seiner großen Verant¬
wortung voll bewußt gewesen . Noch kürzlich konnten
wir ihn in Schwabens Hauptstadt begrüßen, wo er
eine sehr beachtenswerte Rede hielt . Der Mann , der
seinem Lande als Wiederaufbauminister und Außen¬
minister treulich diente, ist schurkischer Mörderhand
Lum Opfer gefallen. Die ruchlose Tat ist auf das
schärfste zu verurteilen . Rathenau war ein Mann,
dessen kisherige Taten zu großen Hoffnungen für die
Zukunft berechtigten . Das Attentat ist in schmählichster
Weise verübt worden , die dabei verwendeten Waffen
zeugen von einer Roheit, die ihresgleichen suchen
dürfte . Eine gemeine Tat hat ein Leben voll Ar¬
beit und Fürsorge geendet . An der Bahre des Reichs¬
außenministers trauern weite Kreise des deutschen
Volkes.

Auf Halbmast sinkt die Fahne des Auswärtigen Am¬
tes in t r Berliner Wilhelmstraße. Wer wird sein
neuer Leiter werden? Das ist eine Frage , die baldige
Lösung heischt , die aber schwer zu beantworten sein
wird . . .

Furchtbare Erregung im Reichstag
? r ' » , 24 . Juni . Vom Rwchstaosaebäude wehen

me , . . hnen heute halbmast . Der Aeltestenrat war
morgens um 11 Uhr zu einer Sitzung zusammengetre-reu um über die geschäftlichen Dispositionen für die
nächsten Tage zu beschl ' m . als der frühere Reichs¬
kanzler Fehrenbach er, / - n und mitteilte , ihm habeder Kanzler die Nachsicht von der Erschießung Ra-
tbenaus mitgeteilt . Infolgedessen brach der Aeltesten-at ferne Sitzung sofort ab . Die Aufregung im Reichs¬tag ist g«»r beispiellos.

^ Juni . Die ersten Folgen der abscheu-
sE " -̂ at zeigten sich bereits im Reichstag. Als der

Ausschuß seine Arbeiten auf die Nachricht von
Ermordung Ratbenaus abbrach und auch Abge-

orvueker "Heisteria, den Saar werrässen wolkke , riefen
ihm die Sozialdemokraten zu : „Und Sie sind der Mör¬
der !" In der Wandelhalle drohte es mehrfach in fürch¬
terlichem Gedränge zu einem Handgemenge zwischen
der Re n und der Linken zu kommen. Der alte Ge¬
neral von Schoch von der Deutschen Volkspartei muß
eine Aeußerung getan haben, die der Linken mißfiel.
Als er noch vor Eröffnung der Sitzung den Reichs¬
tagssaal betrat , wurde er von mehreren Sozialdemo¬
kraten , darunter Herrn Stampfer , verfolgt . Man riß
ihm die Kleider vom Leibe . SRoch luchte schließlich
seine Zuflucht beim Demo °rateniiich . Der Aeltestenrat
war erneut zusammengetreten, um über die heutige
Sitzung Beschluß zu fassen . Noch bis kurz vor 1 Uhr
war die Sitzung nicht eröffnet , nur aufgeregte Grup¬
pen standen im Saal wie draußen in der Wandelhalle.

Der Hergang der Mordtat.
WTB . Berlin , 35 . Juni . Ueber die Ermordung Ra-

thrnaus ist bisher sestgestellt : Von einem Kraftwage« aus
wurde das Attentat begangen. Z Männer sollen sich in
diesem befunden habe« und beim Ueberholen des Automobils
auf Dr . Rathenau 10 Schüsse abgegeben und eine Stiel¬
granate geworfen haben. Ein Schuß durch den Mund war
tödlich . Die Mörder find bisher entkommen . Der Tatort
ist die Ecke der Erdenerstraße am Köntgsplatz, der znr Zeit
der Tat wenig belebt war.

DaS ReichSkabiuett trat sofort z»f«« meu.
Berit», 34 . Juni . Das Reichskabinett ist sofort »ach

Bekannttverden der ruchlose« Tat zu einer Sitzung im Reichs
tag zusamw engetreten, an der anch der Reichspräsident teil¬
nahm . Der Reichskanzler widmete dem ermordeten Minister-
kollegen Worte des verehrungSoollste« DankeS für die Auf¬
opferung und treue Arbeit, die der Tote zuerst als Reichs-
Minister des Wiederaufbaues und dann als Minister des
AenHern dem Vaterland geleistet hat . Das Kabinett trat
sodann in eine Beratung der durch den Mord scharf beleuch¬
teten innerpolttischen Lage eis.

Der Reichstag rmd die Mordtat.
WTB . verli », 34 . Juni . Der Beginn der heutigen

Sitzung verzögerte sich unter der Nachwirkung des Attentats
auf Ratheuau . — Um 13 .30 Uhr kam es im Sitzungssaal
zu einem Handgemenge, bet dem der drutschvolksparteiliche Ab¬
geordnete Schoch angegriffen und aus dem Saal vertrieben
wurde. AIS Abg. Schoch in den noch ziemlich leeren
Saal trat , folgten ihm mehrere Abgeordnete der sozialistischen
Parteien . Abg . Stampfer (Soz .) rief erregt r Er findet das
komisch ! Auf eine den Tribünenbesucher« unverständliche
Bemerkung des Abg. Schoch riefen die übrigen Abg. laut:
Sie haben hier nichts komisch z« finden . Wer ist überhaupt
der Lump, der Mörderfreund ? Aha, der Herr General!
Andere riefen : Heraus mildem Lumpen ! Die Mörderbande
wagt rs noch, hier freche Bemerkungen zu machen . Wütend
stürmten mehrere Abgeordnete auf General Schoch ein, der
sich zunächst zur Wehr fitzte, nach kurzem Ringen aber den
AuSgang benutzte, der ro . den Plätzen der Stenographen
aus nach unten führ.

Um 13 .30 erscheint Präsident Löbe und bemerkt : Ich
kann die Sitzung noch nicht eröffnen , da der Aeltestenrat
noch zusammen ist. Gestatten mir aber die dringende
Bitte, da?: Tätl ck,keilen in diesem v . >aM unterbleiben. (Große
Unruhe l rmd sortgefitz e Ruse : Heraus mit den Mör¬
dern ! ) I «Echt- alle Mitglieder bitten, den Saal zu
verlosten , sie s - anberaumt ist. — Eine ganze
Anzahl Ab^ rdaeter . / der Bitte des Präsidenten . EL
bleiben aber noch erregte Groppen im Saale beieinander.
Um 13.40 — die Sitzung ist noch nicht eröffnet — kommt
durch eine Seitentür der Abg. Unter!eitner (U. S .) mit einem
Strauß von Rosen und Eichenblättern, der mit ei w langen
seidenen Schleife in schwarz- weiß -roten Ao.rl >n versehen ist.
Er ruft dabei lau . in de:. Seal : Las ist soeben s- r Kel-
fferich abgegeben worden, als Ehrengeschenk ! Bon Iraks
wird geruw » ' Pfui , die MLrdnbaude ! Der Strauß wurde
von einem 8jährigen jungen Mensche« in die Wandelhalle
gebracht . Hier drangen sofort mehrere Personen ans ihn
ein, entrissen ihm den Strauß , schlugen ihn die Treppe
hinunter und übergeben ihn der im Haus« anwesenden
Kriminalpolizei, di , ihn vei^l. Schleife trug die
Inschrift : Herrn Helfferich, der. iger deutscher Ehre!
Der Strauß soll von Mitgliedern d»» ^ ch-südamerikanischen

Soldatenbundes wegen der gestrigen Rede Helfferichs über¬
bracht worden sei«. Um fii3 Uhr entfernten die Diener von
den Publikumtribünen alle , die sich nicht über ihre Perso«
ausweisen können.

Der Muritius Papelli erschien als Doyen deS diploma¬
tischen Korps heute Vormittag im Reichstag, um den Reichs¬
kanzler namens deS diplomatische » Korps das Beileid an¬
läßlich der Ermordung deS Ministers auszusprechen.

Nach einem Beschluß des Aeltestenrat» tritt der Reichs-
tag um 3 Uhr zu einer Trauerkundgebung zusammen , in
der auch der Reichskanzler das Wort ergreifen wird. Um
7 Uhr findet wiederum eine Sitzung statt, in der die Re¬
gierung Mitteilungen über die Maßnahme » machen wird,
die die Reichsregierung in dieser Lage zutreffend gedenkt.
In einer Sitzung am Sonntag Mittag 13 Uhr wird der
Reichstag zu diese « Mitteilungen Stellung nehmen.

Trarrerfitzrrug des Reichstags.
Die Sitzung beginnt um 3 Uhr nachmittags. — Rathenan»

Stuhl am Ministertisch ist schwarz umflort . Auf feinem
Platz liegt ein kleiner Strauß von weißen Rosen mit Trauer-
stör.

AIS gegen */i4 Uhr der Abg. Hrlfferich , von seine«
Freunde« begleitet , den Saal betritt, wird er von de« Kom¬
munisten und vielen Abgeordneten mit stürmischen Rufen
empfangen : Mörder ! Mörder !, hinaus mit dem Mörder!
Dr . Helfferich nimmt auf seinem Stuhl Platz . Die Kom¬
munisten und Unabhängigen stürmen unter lauten Ver-
wünichuvgeu auf Helfferich los , den die Abgeordneten der
Deutschnarionalen stehend in dichtem Ring schützen . Di«
Kommunisten und Unabhängigen rufen immer erregter:
Hinaus mit dem Mörder ! — Präsident Löbe erklärt : Nach
der Verfassung steht jedem Abgeordneten das Recht zu, seinen
Platz im Reichstag einzuuehmeu . (Stürmische Rufe der
Kommunisten: Aber Mördern nicht !) und der Präsident ist
verpflichtet , jedem, dem eine» wie dem andern, dieses ver¬
fassungsmäßige Recht zu schaffen. — Mit erneuten stürmt-
scheu Riffen verlangen die Unabhängigen und Kommunisten,
daß Helferich gehe. Reichskanzler Wirth verläßt seinen Platz
und redet beschwichtigend auf die Helfferich umdrängende«
Kommunisten ein . Ihm wird zugerufen : Sie find das
nächste Opfer, Herr Wirth ! — Präsident Löwe bittet die
Rufer, doch nicht die Ehrung eines Toten zu vereiteln. Zu¬
nächst wird ihm geantwortet : Wir können den Toten doch
nicht in Gegenwart seiner Mörder ehre» . Wir wollen es
wissen, was Helfferich bei Erzberger und jetzt wieder getan
hat . Man soll den Provokateur hioauswerfen. Endlich tritt
so viel Ruhe ein, daß der Präsident das Wort nehme» kann.

Präsiden « Löbe
führt a«S r Was diese Szene hervorgerufen hat, ist eine Tat
von so ungeheurer Grausamkeit und Rohheit, daß sie uns
das Blut in den Adern erstarren macht . Der Reichsminister
Rathenau ist meuchlings ermordet worden. (Stürmische Pfui¬
rufe auf der Linken und Ruf « : Da sitzen die Mörder l) Ich
bronche der Tranrr , de« Entsetze», aber n»ch der » ernch-
t«»S für dt« Elr»de», sie dies«- Werk volltrncht hebe »,
»icht » «»drnck ,» , «tr». Aber es steht mehr auf dem
Spiele . A«s dem Spiele steht das de»tfche Land , da»
d «»tsche BoU , die dentsche Ehre . Die Täter haben Gehilfen
und Spießgesellen. (Von den Kommunisten wird bei diesen
Worten lärmend auf die Rechte hingewiesen . ) Sir habe»
eine Organisation von Mördern binter sich, di« sie schütze»
und die sie für ihr« Taten unterhalten . Ander» wäre eS
nicht möglich gewesen und das Blut des Ermordeten fällt
auf mehr, als auf die Täter , es fällt aus die, die dazu an-
reizten, «8 fällt auf die, die frühere Anschläge, die nicht ge-
langen, mit Spott und Hohn begleiteten und das Andenken
der Opfer zu besudeln wagten. Seit zwei Jahre « habe ich
versucht, mein Plästdentenamt in Unparteilichkeit zu erfüllen,
aber aus dieser Unparteilichkeit heraus darf ich sagen : Dieser
Stuhl Ratheaaus stände heute nicht leer ohne die grenzen-
lose Hetze gegen die Männer , die an der Spitze der Regie¬
rung stehen. Hier hat eine gewisse Preffe gehetzt bis znm
Attentat auf Scheidemanu, das nicht gelungen ist und e»
scheint keinen Schuß dagegen zu gebe«. Die Täter habe«
Helfer , die fie verschwinden lassen und immer wieder von
neuer»' schützen . Einer nach dem andern von uns erliegt der
koltvlütigen Mörderhand . Diesmal hat der Mordstahl de«
Ma - n ^ troffen, der begabt und geeignet schien, die Fäden
wieder anzukaüpfe «, die der Krieg zerrissen hatte und der
hierbei die erste» Erfolge hatte. Sie haben dem Mann Ihre«
Dank ausgesprochen , der seine Persönlichkeit eingesetzt hat,
dem Land «nd Volk zu diene» . Sie habe« Ihr Mitleid be¬
zeugt der betagten Matter , der deutsche Patrioten de» Sohn



vor die Füße lechen . Möge dar deutsche Volk auch diesen
furchtbaren Stoß überwinden.

(Die Abgeordnete » der Linken brechen nach Beendigung
d»r Reoe in den Ruf au » : E > lebe die Republik !)

R-1chsk ««zler Dr . Wirth.
Wochen find vergangen , da sammelten sich in Genua

die Vertreter aller Nationen , da rauschten die Reden der
Staairmänner der ehemalr feindlichen Staaten an unserem
Ohr vorbei . Da erhob fich unser Freund Dr . Rathenau.
Aus seinem Rund kamen edle Worte . Getragen von höch¬
ster humanitärer Gesinnung hat er Worte der Verständigung
gesprochen , daß die Herzen auch derer geöffnet wurden , di « uns
bisher vielleicht n starker Abneigung gegenüberftanden . Man
hat seine Wort « in Palazzo Reale verstanden und ein nie«

gesehener rauschender Beifall dankte dem Man » , der über
die Grenzpfühle feiner Nation hinaus der Welt den Weg
zu wirtschaftlicher Verständigung und damit zum Frieden ge¬
wiesen hat . Er liegt nun tot vor uns . Er fiel nicht nur
für sein Volk , er fiel um die Menschenoersöhnung . Ater
» eh « denen, die diese- greße Werk der versöhn«« - der
Natiane» mit diese« Marte störten . Das Werk darf nicht
unterbrochen werden . Es ist das Werk der Rettung unseres
Volkes , aber auch die Retiuug für ganz Europa . Gewiß
hat Dr . Rathenau viele Gegner gehabt . Ich weiß nicht,
woraus die Gegnerschaft geflossen ist . Aber von dem Augen¬
blick an , wo er öffentlich in den Dienst des deutschen Volkes
und der deutschen Republik trat , hatte er nickt nur Feinde,
dann hatte er Todfeinde . (Zuruf links : Helfferich !) Dieser
Werk , das er fich vor gesetzt hat . die Rettung des deutschen
Volke « unter der StaatSsorm der Republik , darf durch diesen
Mord nicht unterbrochen werden (Beifall ), im Gegenteil,
alle Republik »««» DentschlaadS , «ab »t« e- -»t « eine«
mit dem Bat «rla«d «nd ihrem Valke werde» a»- diese«
Tad die größte « rast schöpf »», « it dene» abr«r» ch»e»,
die »nserem valke de» Tad bereite» wolle». (Stürmischer
Beifall und Händeklatschen vom Zentrum bis zu den Kom

wuuisten ) . Die Arbeiterschaft hat in den bitteren Tagen,
wo das Chaos über uns hinwegging , keinem , der der alten

Staatsform treu geblieben ist, auch nur ein Haar gekrümmt.
Gegen die Männer , die diesem neuen Staatswesen diene » ,
wird ein Gift mit Millionen . Geldern in das Volk hineinge-
gossen . Von Königsberg bis Konstanz bedroht eine Mord.
Hetze unser Vaterland . Der tote Freund , den wir kannte » ,
har gegen die , die ihn als Verteidiger der Republik und Bahn¬
brecher einer Berständigung der Völker angegriffen haben,
nie ei« böse » Wort gesprochen . Er hat nicht nur mit den
Lippen verziehe « , er hat auch im Herzen allen dene » ver¬
ziehen , die ihnen geschmäht hatten . Er war eins kindliche
Seele . Nach gestern hat er den ihm neuerdings angebotenen
Schutz abgelehnt . Wenn wir einen Staatsmann und Freund
verloren haben , wenn das Volk einen großen Sohn verloren
hat , wollen wir aus dieser entsetzlichen Tat doch das Tine
lerne » , geehrte Herren van rechts , s» wie eS bisher - r
gauge » ist , geht eS » icht « ehr . (Stürmischer Beifall und

Händeklatschen im Saal und aus den Tribüne » .) Wir wer¬
de« diese Republik , sobald nur erst der Druck des Auslandes
von un « genommen ist, ausgestalte » mit sozialem Geist.
Mein Mahnruf vo « Biberach : . Sorget dafür , daß in deut¬

schen Landen die Mordatmosphäre zurückgeht
' war vergebens.

Ich r»se alle , bie -»« Schutz» wahrer Freiheit »ud bSr-
»erllcher A»ssass»»g bereitst« - , , «s : Schützt »ir Republik
»,d »»ser te«rrrs, g»tes Deutsches Vaterla»b ! (Stürmi¬
scher Beifall » nd Händeklatschen ) .

Abg . Dittman « (Nnabh . ) zur Geschäftsordnung : Die

Zentrale der Unabhängige « Partei hat verbürgte Nachrichten,
daß der feige Mord das Signal zum St » rz brr Rep » blik
ist . In der ersten Nacht nach Ermordung eines Ministers
sollen die monarchistisch -milttärischen Verschwörer ohne weitere

Benachrichtigung lokschlagen.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

>58 ) ( Nachdruck * er doren .)

Der Untersuchungsrichter hatte in den Akten geblät¬
tert ; nun erhob er sich in studierter Nachlässigkeit,
trat unter die zur anstoßenden Kanzlei führenden Tür z
und erteilte Anweisungen , die in gar keinem Zu - i

sammenhange mit dem ihn beschäftigenden Verhör stau - !
den . Endlich wendete er sich , trat an den Kleiderhalter
und schien nach Mantel und Hut greifen zu wollen.

„Lassen Sie sich nur Zeit , wir können uns ja in

Konstanz gelegentlich weiter unterhalten, " bemerkte er

leichthin , „es bedarf auch Ihrer Worte kaum mehr,
diese würden wohl doch nur neue Lügen enthalten.
Ich habe Material genug gegen Sie in der Hand , um
Sie vor die Geschworenen unter der Anklage des an
Lammwirt Bindewald verübten Raubmordes zu bringen
und Ihre Verurteilung durchzusetzen . Natürlich werden

sich die Geschworenen auch mit der Frage zu befassen
haben , wie die Banknoten aus dem Bindewaldschen
Kassenschrank in die Handtasche Ihrer Tochter gekom¬
men sind . Daß man Uhr und Kette sowie anderes per¬
sönliches Eigentum des Ermordeten gleichfalls in dieser
Tasche aufgefunden , kann nicht weiter überraschen , es

ist dies nur ein weiterer vernichtender Schuldbeweis
wider Sie , denn natürlich haben Sie den von Ihnen
ermordeten Lammwirt ausgeplündert . Mit dem bei

ihm Vorgefundenen Kassenschrankschlüssel yaben Sie den
Schrank geöffnet , ausgeräubert und den unglücklichen
Franz , der durch das von Ihnen hiebei verursachte
Geräusch herbeikam , haben Sie mit dem Bierhammer
niedergeschlagen . Wie gesagt , die ganze Geschichte ist
so durchsichtig klar , daß es kaum noch einer Ergän¬
zung der Beweiskette bedarf , um zu Ihrer Ueberfüh-
ruug zu kommen . 2ch werde mich jedenfalls nicht

Abz . Müller (Soz .) beantragt öfientlichen Anschlag der
Rede des ReichkkanzUrs . — Abg . Adolf Hoffmann ( llnabh . )

dehnt diesen Antrag auf die Rede des Präsidenten aus.

Mit Ausnahme der Devtschnationalen und der Mehrheit
der Volkkpartei stimmen sämtliche Parteien dem Antrag zu.
— Schluß gegen 4 Uhr . Nächste Sitzung 7 Uhr.

Abeudfitzuirg.
Srkläruug der Reichsregierung.

BerN » , 84 . Juni.
Der Beginn der Abrndfitzung verzögert fich um eine volle

Stunde bis um 8 Uhr . Die Tribünen find überfüllt . Die

Mitglieder des Reichtkabinrtts sind sämtlich erschienen . Auf
der Tagksordnnng steht : Entgegennahme einer Regierungs¬
erklärung.

Reichskanzler Dr . Wirth:
Die Reichsregierung richtet an das deutsche Volk folgen¬

den A » se« s » « s Mah « r« s r

Drr Mord an Dr . Rathenau hat schwere Gefahre » ent¬

hüllt , denen Deutschland durch innerpolitische Irrungen aus¬

gesetzt ist . Die Mahnung , den Parteizwist und den Streit
über Vergangenes rnhsn zu lasten und alle Kräfte der Ra¬
tio « , dem Aufbau und der Rettung des Vaterlandes zu
weihen , . ist « » gehört verhallt . Ruchlose und » tchtswürdige
Verhetzung , die fich gegen die StaatSsorm richtet , die ihre
Diener für vogrlsrei erklärt , treibt immer « ehr unklare und

politisch verblendete Köpfe zu Mordversuchen und z« Mord;
ei» N,tz von Verschwör«»- «» bedroht den ianeren Friede«
und die Grundlagen einer Ernrnernng zu zerstören . Der
Mord >« Dr. Rethens « war «nr ei» Glte» in »er Kette
« ohlvorterettrter A»schla>e ans di« Reputlik . Zuerst
sollte « die Führer der Republik , dann die Republik selbst
fallen . In drr Beseitigung solcher verbrecherischen Anschläge
muß durchgreifendes geschehen . Dem wachsenden Terror « nd

Nihilismus , drr erst vielfach » nter dem Deckmantel natio¬
naler Gesinnung verbirgt , darf « icht mehr mit Nachsicht be-

pegvet werde « . Die Ripublik ist in Gefahr . Alle für die

Freiheiten und für den Aufbau eines demokratischen Stuats-

wesenS arbeitenden Schichten der Bevölker « ng müsse» fich

z» saw menschließen » nd einigen . Das Reichskabinett erkennt
in dieser Stunde tiefster Trauer , daß Gefahr im Verzng ist.
Es hat daher dem Reichspräsidenten empfohlen , von seiner
verfassungsmäßigen Befugnis Gebrauch zu machen « .durch Der-
ard « « » s de » Schutz » es Staate - « nd » er Republik » ud
»es Lebens »er durch palitische Mardorga»isatia»e» >e
drohie » Vertreter z« sicher» . Die Reichsregierung wird
für di « strengste Durchsührnng dieser Verordnung Sarge
tragen » nd sofort di « Vorbereitungen treffe » , nm dnrch ge¬
setzliche Vorschriften drr moralischen und politischen Zersetzung
entgegen zu wirken . Die Reichsregierung versteht die tiefe
Erregung des Volks und bedauert die wirtschaftlichen Rück¬

schläge eines solche» Wahnsinns , weil die arbeitenden Klaffe»
am meiste » getraffm werde « . Sie hofft , daß das deutsch«
Volk in seiner verständlichen Erregung sich nicht zu Schrit¬
ten verleiten läßt , welche e wirtschaftlichen und politischen
Schäden und Wirre « noch vermehren würden , sie erwartet

vielmehr , daß das deutsche Volk sich hinter die Bemühungen
stellen wird und richtet daher a» die v «amte » schaft n » d

a» di» Arbeiter aller Partei ««, wie a« da- ganz » frei¬
heitliche Bürgert»« die er«ste »»d dri»gliche Mah »»»g.
, » « Schutz deS Staates t» Nat « « d Gefahr zusamme » -

zuftehe» . (Lebhafter Beifall.) Die Regierung hat demnach
dem Reich » Präsidenten empfohlen von seinen verfassungs¬
mäßigen Machtmitteln nach der Berwssung Gebrauch z«
machen . Der Reichspräsident , der sofort nach Berlin zu-
rückgekehrt ist, hat sich entschlossen folgende vom 84 . Juni
diktierte V »rarda « « g - » « Gch» tz der Republik zu erlasse»

länger mit Ihnen aufhalten , sondern Ihre sofortige
Ueberführung nach Konstanz anordnen .

"

Jedes seiner in ihrer Wirkung wohlberechnete Wort
traf den Verhafteten gleich wuchtigen Schlägen ; das
Kinn sank ihm immer tiefer auf die Brust und in
seine Züge trat jene Erschlaffung , die dem völligen
Zusammenbruch voranzugehen Pflegt.

„Ich will sagen , was ich weiß, " sagte er dann plötz¬
lich dumpf und entschlossen . „Ich bin es müde , für
einen andern den Kopf in die Schlinge zu stecken . Ja,
es ist ein Mord geschehen und ich bin auch dazu ge¬
kommen , aber meine Hände sind rein von Blut , ich
Hab' mit der Tat nichts zu schaffen .

"

„Und wer ist der Mörder ?" fragte der Untersuchungs-
ricbter mit ungläubigem Lächeln . Er hatte sich in¬
zwischen wieder an den Tisch verfügt und mit dem
gerade zu Tür hereinkommenden Amtsrat Martini
einen Händedruck gewechselt . Nun ließen sich die beiden
Beamten nebeneinander hinter dem Tische nieder.
„Nun , wer soll auf einmal den Lammwirt ermordet
haben ?"

„Wer spricht davon ?" unterbrach Mehlig ihn gering¬
schätzig , während die Adern auf seiner Stirn an¬
schwollen und eine wilde Erregung aus seinen ver¬
witterten Zügen sprach . „Gemordet hat nur der Lamm¬
wirt , und sein Opfer ist der Zuchthäusler gewesen,
eben jener Sanders .

"

Martini schlug erregt mit der flachen Hand auf
die Tischftäche . „Das ist doch unerhört , wie dürfen Sie
es wagen , einen Toten zu verdächtigen , dxr —"

Er kam nicht weiter , denn mit einem höhnischen
Lachen unterbrach ihn Mehlig , dessen Wesen zusehends
immer bruialer und herausfordernder wurde . „Nur
gemach , Herr Amtsrat , wenn ich was sage , kann ich ' s
auch beweisen .

"

„Was Ihnen bei dieser ungeheuerlichen Behauptung
sicherlich schwer fallen dürfte, " schaltete der Unter¬
suchungsrichter trocken ein.

l Verordnrnrgerr z«m Schutz der Republik.
Auf Grund des Artikels 48 der Verfassung wird zur

Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
folgendes verordnet:

1 . Verbote», vereint, »«ge« . § 1 Versammlung« ,
Aufzüge und Kundgebungen können verboten werden , wenn
dir Besorgnis begründet ist, daß in ihnen Erörterungen
stattsinden , die zur gesetzwidrigen Beseitigung der republika-
Nischen Staatsform oder zu Gewalttaten gegen Mitglieder
der Reichs - oder einer Landesregierung Anreizen oder dst
republikanischen Staatseinrichtungen verächtlich machen.
Vereine und Vereinigungen , welche Bestrebungen dieser Art
verfolgen , können verboten und aufgelöst werden . Z 2 Zu-
ständig für Maßnahmen des Z 1 find die Landeszentralbe.
Hörden . Glaubl die Lavdeszeutralbehörde einem solchen Er.
suchen des ReichSministers des Innern nicht entsprechen zu
können , so hat sie dies sofort dem Reichsminister des Innen,
mitzuieilen und die Entscheidung des Staatsgerichtshofer
znm Schutz der Republik anzurufen . Entscheidet dieser i«
Sinne ver Verordnung , so hat die Landeszentralbehörde die
erforderlichen Maßnahmen sofort zu ergreifen . 8 3 Be.

schwerden gegen eine Verordnung » ach 8 1 können bei der
LandeSzentralfielle eingereicht werden . Wer verbotene Ber-

sammlungen besucht , Kundgebungen veranstaltet oder in sol¬
che« als Redner auftritt , wird mit Gefängnis von S Mo¬
naten bis 5 Jahren bestraft Daneben kann auf Geldstrafe
bis 500 000 Mk . erkannt werden.

8 . Strasbrsti« « ,nsr » z«m Schutze ber Republik: i .)
Der gleichen Geldstrafe unterliegt , wer öffentlich Gewaltta-
ten gegen die republikanische StaatSsorm oder Mitglieder der

Regierungen des Reiches oder der Länder verherrlicht , bil-

ligt oder begünstigt . 8 .) Wer z» Gewalttaten gegen Regie.
r« ngsmitglieder avffordert oder aufwiegelt . 3 ) Wer solche
Regierungsmitglieder verleumdet oder öffentlich beschimpft.
4 .) Wer öffentlich die republikanische Staatsform oder die

Reichs - oder Landesfarben beschimpft . 5 .) Eine Verbindung,
die den Zweck hat , die republikanische StaatSsorm zu unter¬

graben , nach der Bestimmung des Strafgesetzbuches.
8 . Staats,erichistzof , » « Schvtz der Rrp » blik : Beim

Reichsgericht wird ein SraatSgerichlshof zum Schutz der

Republik e , richtet , bestehend aus 7 Mitgliedern . 3 derselben
ernenn ! ber Präsident deS ReichSgerichtS , 4 ernennt der

Reichspräsident . Die von ihm ernannten Mitglieder brauchen
nicht dis Eigenschaft zum Richteramt z» haben . (Stürmi¬

scher Beifall links .)
4 . Beschlagnahme verb »1r« er Druckschristi » : Die Bor-

schriften des Pressegesetzes werden aus in der Verordnung
bezeichnet «» Vergehen ausgedehnt . Die Strafe für Verbrei¬

tung einer verbotenen Druckschrift ist die gleiche wie oben

angegeben.
Die Vollziehung dieser Verordnung legt der Reichsprä¬

sident in bie Hände deS Reichskanzlers « nd des Reichsmi-
uisterS deS Innern .

'
Dazu kommt eine weitere Verordnung

aus Verbot bestimmter Versammlungen , welche die Landes-

zeniralbehörden ermächtigt , die für 88 . Juni geplanten Ver¬

anstaltungen zur Erörterung der Annahme deS FriedenSver-
tragS zu verbieten . Das gleiche gilt bis auf weiteres für
Regimmisseiern « nd ähnliche Veranstaltungen.

Präsident Löbe seht di « Beratung über die Erklärung
ber Reichsregierung ans Sonntag mittag 12 Uhr
an . Schluß 8 ' / » Uhr.

Sormtagstasrrug der Reichstag».
Bertt» , 85 . Juni.

Bei starker Besetzung des Saales und der Tribünen be¬

ginnt die Sitzung um 13 ^/ - Uhr . Bor Eintritt in die Ta-

geSordnung erklärt Präsident Löbe , daß di « Berichte der Zei¬

tungen über die Zwischenfälle bei der gestrigen Reichstags-

„So !" höhnte der Gefangene . „Es geht doch nichts
über die grundgescheiren Herren ; da studieren sie , bis sie
überschnappen und wissen am Ende doch nichts Rechtes.
Ja , gucken Sie nur so entrüstet , Herr Amtsrat, " wen¬
dete er sich gegen Martini , „das zielt gerade auf Sie,
und ich werde Ihnen noch ganz andere Sachen be¬
weisen . Was liegt mir an dem Bindewald , die ganze
Welt soll ' s wissen , was für einer er war . Jetzt , wo
mir '» an den Kragen gehen soll , weil ich so dumm ge¬
wesen bin und Hab' das Maul gehalten , damit er nicht
ins Kittchen kommen soll oder sonstwohin . Also , der
Bindewald hat selbigsmal der Lammwirtin Vater um¬
gebracht und der Sanders kam unschuldig ins Loch

. . . und nun hat auch der Sanders dran glauben
müssen , weil er den Bindewald bedroht hat . . . der

Tropf hat nämlich geglaubt , des Lammwirts Schuld
offenbar machen zu können , darum ist er ausgerissen
und hat den Lammwirt gestellt .

"

In großer Erregung war der Amtsrat vom Stuhl

aufgesprungen und hatte den Raum einmal durch¬
messen . Als er sich jetzt wieder niederließ , nahm er die

Leitung des Verhörs stillschweigend an sich , während
der Untersuchungsrichter sich mit der Rolle des aus-
merksamen Beobachters begnügte.

„Sie sprachen soeben von Beweisen , durch die Sie

Ihre ungeheuerlichen Behauptungen zu stützen ver¬

mögen, " begann er mit erzwungener Ruhe , „wo sind
sie ?"

„Nun , einmal das Kettenanhängsel . In jener Nacht
war ich im Pferdestall , ich war ein junger Postillon,
kaum erst verheiratet , aber die spitze Zunge meiner

Kathrina machte mir schon damals viel zu schaffen
und so war ich es ganz zufrieden , einen kranken Gam

abzuwarten , der sich überfressen hatte . Licht brannte

ich keines im Stal ! , draußen schien ohnehin der Mond.

Ich stand unter der Stalltür , den Gebäudeschatten vor

mir ,so daß mich keine Menschenseeie erblicken konnte.

Fortsetzung ^ « !« !.



«üuna übertrieben dargestellt seien , und daß die Tätlichkeiten
General » . Schoch die geschilderten Formen nicht an-

2mme » hätte«. Die Zwischenfälle seien durch Mitzver.
«Lndniffe entstanden und durch Erklärungen bereits beiaelegt.
«»dann wird die Stellungnahme der Regier»»« zur Mord«
mt besprochen, wobei di« Redner aller Parteien das Ver-
brechenan Rathenau verurteilen u»d wobei Dr. Helfferich
mid die Rechtsparteien wiederholt der Mitschuld geziehen
«erden Es sprachen Abg . Dr. Wels von der Sozialdemo.
Iratie Abg. Marx vom Zentrum . Abg. Hergt von der
Deots

'
chnatioualenPartei, bei dessen Rede die Abg . der Mehr-

beit » ozialdrmokratie ihre Plätze verließen und die von der
Lutzerste« Linken häufig unterbrochen wurde.

ReichsministerRadbruch, der betonte, daß der Erlaß der
Ausriahmeverordnrmg durch die Notlage entstände« sei und
fich nur gegen rechtsradikaleGewalttaten wende, Abg. Csis-
vir» von der USP . , welcher die deutschnationale Volkspartei
als ei« Mörderorgauisatio « bezeichnet und vom Präsidenten
ersucht wurde, sich z« mäßigen , Reichskanzler Dr. Wirth,
der betont , daß der Mörder Rattzenaus die Entwicklung
seiner Arbeit zur Zerstörung der Lüge gegen Deutschlands
Alleinschuld unterbrochen habe, , die Hetze der Rechten ver?
urteilt, die Tätigkett Rathenau» würdigt , über die außen-
politische Lage spricht, erklärt, daß unter der Schikanenpcli-
tik die wir jetzt im Rheinland und au der Saar erdulden,
da» demokratische Deutschland nicht gedeihen könne , daß im
übrige» der Feind rechts stehe, Abg. Dr . Heinze (von der
deutschen Volkspartei , Abg. Dr. Peter se« von der Demokra¬
tie, Abg. Gerstenberger von der bayr . Volktpartet , Abg.
Al

'
ptts, Devischhannooeraner, Abg. Könen , Kommunist,

der zum Klaffenkampf auffordert.
Reichsjustizminister Dr. Radbruch schließt di« Aussprache

mit der Erklärung : Ich bin ermächtigt, zu erklären, daß
dir Reichspräsident mit der Aenderunq der Verordnung
dahin einverstanden ist, daß all« Mitglieder des Staatsge-
richtshofes vom Reichspräsidenten ernannt werden ohne die
Voraussetzung richterlicher Befugnis.

Beileidstelegramme.
WLB . St»ttgart . 38 . Juni . (Das Beileid der würlt.

Regierung ) . Von zuständiger Seite wird mttgeteilt : Aus
Anlaß der Ermordung des Herrn Rrichsministers Dr . Ra¬
thenau hat die württ. Regierung folgendes Beileidstelegramm
an die Reichsregiernng gerichtet : » Mit größter Entrüstung
hat das württ. StaatSmiuisterium die Kunde oo» dem fluch,
würdigen Verbrechen erfüllt, dem der hochverdiente Reichs
mivister Dr. Rathenau zum Opfer gefallen ist . Er spricht
der Reichsregiernng sein aufrichtigstes und tiefstes Beileid
aus. Staatspräsident Hieb er . *

WTB. Mii«che«, 38 . Juni . (Beileid der bayr . Regie¬
rung .) Ministerpräsident Graf Lerchevfeld richtete an den
Reichskanzler Dr . Wirth folgende» Telegramm : Lief erschüt¬
tert durch die Nachricht pon der Ermordung de» Reichs,
außenmintsters Dr. Rathenau, im Bewußtsein , daß düse un¬
selige Lat bei allen recht Denkenden unseres Volkes ent¬
schiedene Verurteilung findet, spreche ich namens der bayrischen
Staatsregierung der Reichsregierung die aufrichtigste uns
wärmste Teilnahme aus.

Neues vom Tage.
Tic deutsch-belgischen Verhandlungen.

Paris , 25 . Juni . Eine „Temps"- Meldung aus Brüs¬
sel besagt , daß die deutsch -belgischen Verhandlungen
über bas Markabkommen von den belgischen Krei¬
sen als abgeschlossen betrachtet werden. Die deut¬
schen Unterhändler haben , wie berichtet , die Verant¬
wortung für die Annahme des vorliegenden Vertrags¬
entwurfs nicht übernehmen wollen und daher diese
Unterzeichnung von der Entschließung des Reichska¬
binetts abhängig gemacht , das am Montag in die Be¬
ratung darüber eintreten wird und am Dienstag die
Antwort an Belgien erteilt . Nach der Brüsseler Mel¬
dung würde die belgische Regierung für irgendwelche
Konzessionen nicht mehr zu haben sein und sich auf
keine Diskussion mehr einlassen , w .mn also am Diens¬
tag die deutsche Regierung ungünstig entscheidet , er¬
achtet Belgien die Verhandlungen als gescheitert . In¬
folgedessen würde der vor einem Jahr bereits vorn
belgischen Parlament angenommene Gesetzesvorschlag
über die Liquidierung des deutschen Eigentums un¬
verzüglich an den König zur Unterzeichnung über¬
wiesen werden , d . h . , das deutsche Eigen tun:
würde von der Seguestrationsverwaltung auf öf¬
fentlichem Wege liquidiert werden.

Englische Hetze gegen Deutschland.
London, 25 . Juni . In einem Hetzartikel erklären

»re „Times "
, daß in der Frage der deutschenSicher¬

heitspolizei zwischen der Militärkontrollkommts-
sron und der deutschen Regierung ein Streit aus¬
gebrochen sei . Die deutsche Regierung erkenne der
Kommission nicht das Kontrollrecht zu . Wenn das
vre öffentliche Haltung der Regierung sei , so könne
Wan sich nicht Wundern , wenn der einzelne Deutsche«ne ähnliche Rolle spie*
FrankreichsAngst vor den Folgen seiner Drohpolitik.

Paris , 25 . Juni . Das Blatt „Ouevre" beginnt mit
«er Veröffentlichung einer Artikelserie seines nach
Deutschland entsandten Sonderkorrespondenten Ca-
N(Ue Lemercier . Der erste dieser Artikel gibt eine
« chrlderung der reaktionären Bewegung in
Deutschland, deren äußere Anzeichen man vor al-
jtem rn zahlreichen Regimentsfeiern und ähn-»chen Kundgebungen erblickt, die alle die Genehmigung,
Wenn nicht die Billigung der Regierung fänden . Die
iwterchswehr sei durch und durch antirepubli-

In einer redaktionellen Betrachtung zu die-
^ richt schreibt das Blatt , es ist leider kein Zwei¬

set darüber, daß die Erbitterung Deutschlandlands
gegen Frankreich heute heftiger ist als zuvor. Sollte

. ^ " Nachgiebigkeit und ewige Droh-
zur ungewollten Folge haben , eines Tageswieder den Kaiser auf den Thron zu heben?

Reichstag.
(Schluß .)

Berlin , 23 . Juni.
Abg . Dr . Helfferich (D .natl .) fortfahrend : Die Er¬

füllungspolitik habe bisher die von der Regierung er¬
hofften Früchte nicht gebracht. Seinen scharfen
Worten gegen die angesonnene Finanzkontrolle
habe der Reichskanzler die Tat nicht folgen lassen , im
Gegenteil , mit der Note vom 9 . Mai sich in Gegensatz
zu der Entschließung des Reichstags gegen die Finanz¬
kontrolle gestellt . Eine solche Regierung gehöre vor
den Staatsgerichtshof.

Abg . Stöcker (Komm .) bezeichnet die Behandlung
der Bevölkerung an Rhein und Saar als einen Bruch
des Völkerrechts , macht aber die wilhelminische Kriegs»
Politik dafür verantwortlich.

Abg . Sollmann '
(Soz .) polemisiert gegen Dr . Helf¬

ferich und erklärte weiter , das von den Deutschnationa»
len herbeigesehnte Kaiserreich betrachte seine Partei
als Unglück und würde sich mit allen Mitteln dagegen
wekren. Wenn Helfferich nur 8 Taae unsere Politik
leiten würde , wären Saargebiet und Rheinland für
Deutschland endgültig verloren.

Abg . Korell (Dem .) greift den Abg . Dr . Helfferich
charf an und erklärt , auch seine Partei betrachte die
Bewährung der äußeren Anleihe als Voraus¬
setzung der eingegangenen Verpflichtungen. Er bit-
:et die Regierung , die Wiederherstellungskommission
»u ersuchen, Milderungen bei den Kohlenlieserunqen
üntreten zu lassen und fordert eine Abkehr von der
anmöglichen Tarifpolitik des Verkehrsmini¬
sters Dr . Grüner.

Reichsfinanzminister Dr . Hermes stellt gegen den
Abg . Dr . Helfferich fest , daß seit dem Londoner Ulti¬
matum tatsächlich eine Erleichterung unserer Lei¬
stungen eingetreten sei , die wir auf dem von Dr . Helf¬
ferich vorgeschlagenen Weg sicher nicht erreicht hät¬
ten . Die Regierung werde die Verhandlungen mit
dem Garantieausschuß weiterführen und erhoffe ein
Ergebnis , das ganz Europa eine Politik der Gesun¬
dung und der Sachlichkeit ermögliche . Bei den Ver¬
handlungen gelte der Vorbehalt: Die deutsche
Souveränität darf nicht angetastet werden,
keine Störung des geregelten Ganges unserer Verwal¬
tung und keine Verletzung des Steuergeheimnisses.

Abg . Dr . Becker (D .VP .) bedauert , von der Regie¬
rung keine ziel - und richtunggebende Erklärung ge¬
hört zu haben, was sie angesichts der furchtbaren
Gewaltpolitik , die unserem Volk gegenüber angewandt

, werde, tun wolle . Die Denkschrift der Anleihekom¬
mission biete für unsere Politik eine ganz neue
Grundlage, auf der die Regierung die Parteien,
im weiteren Rahmen nach rechts und links zusammen¬
führen könne , wodurch sie größere Erfolge als bisher
erzielen könne.

Nach Bemerkungen Dr . Helfscrrchs (D . natl .) über
seine Stellung zu den politischen Vorgängen während
der Kriegsjahre bedauert Crispirn (U .S . P .) , daß die
Regierung sich nicht über ihre innere Finanz - und
Steuerpolitik ausgesprochen habe , die die Entschädi¬
gungsleistungen ermöglichen solle.

Daraus werden die Sachlieserungsverträge in zwei¬
ter und dritter Beratung gegen die Deutschnationalen,
die Deutsche Volkspartei und die Kommunisten an¬
genommen.

Landtag.
Stuttgart , 24 . Juni.

Unter Verschiebung der Tagesordnung wurde auf
Antrag Bazille zuerst das Etatsnotgesetz in allen
drei Lesungen angenommen und sodann das Wohnungs¬
abgabe- , Polizeibeamten- und andere Gesetze in die
Ausschüsse verwiesen . Die 1 . Lesung bei diesen Ge¬
setzen findet ausnahmsweise später statt . Die 1 . Be¬
ratung des Grund - , Gebäude und Gewerbesteuergeset¬
zes wurde sodann zu Ende geführt und das Gesetz dem
Steuerausschuß überwiesen . Der Entwurf fand An¬
erkennung bei den Abgg . A . Müller (B .B .) , der aber
seiner Fraktion die endgültige Stellungnahme vor¬
behielt, Scheef (Dem .) , der den Entwurf als einen
bedeutenden Fortschritt kennzeichnete, aber zusammen
mit der Rechten gleichzeitig die Verabschiedung des
Landessteuergesetzes forderte , das den Zuschlag zu den
Katastersteuern bestimmt , Möhler (Zentr ) , der den
Gesetzentwurf als eine gute Grundlage zur Weiterbera¬
tung bezeichnete. Abg . Winker (Soz .) behielt sei¬
ner Partei Abänderungsanträge und die endgültige
Stellungnahme vor . Abg . Müller (Komm .) lehnte
den Entwurf ab . Abg . Reeder (U .S . P .) wollte we¬
nigstens daran Mitarbeiten. Das neue Diätengesetz
wurde natürlich ohne Aussprache angenommen. Als die
Ermordung Rathenaus bekannt wurde, fand Präsident
Walter Worte des Abscheus gegen das Verbrechen
und warmer Teilnahme an dem Schicksal des Ermor¬
deten , zu dessen ehrendem Andenken das Haus sich er¬
hob . — Nächste Sitzung unbestimmt.

Aus Htadt und Land.
KNeurtr », . s«. Amt IS» .

Z«« Kinderfest.
E» ist das Licht süß , »ud den Augen lieblich, die Sonne

»» sehn . . . So freue dich in deiner Jugend, und
laß Dein Herz guter Dinge sein in deiner Jugend.

Prediger Salomonis.

Seid jung . . . und froh!
Wir müssen jung sei», wen« wir siege« wolle«,
s»d froh und stark ! Und der Tag darf «n» nicht müde wacher
Jugend tut not ! und Freude l
Der ganzen Zett, de» ganzen Wett!
Ach ! . . . und nur Jugend
und uur Freude
siegt ! E. Klaischle«.

Zn« GansLngersest »ei Nagolhgaus wird uns von un«
serrm Berichterstatter »och geschrieben : Zu der Erwiderung
betr. dir altdeutschen Minnelieder sei bemeikt, daß der Be
richterstatter doch mit den Wertungsrichtern in seiner Ansicht
betr. Chorwahl und Geschmack vollständig einig geht, Wern¬
er bedauert, daß diese Lieder nicht das wünschen»
werte Gefallen bei der großen Messe der Zuhörer fanden -
und zwar hätte er ihnen eben deshalb Erfolg gewünsch.
weil er sie selbst hoch einschätzt und das Singe» im poly
phonrn Sah (wie : »Ich fahr dahin*) al» erstrebenswert -
(aber bei den Landvereine» in den wenigsten Fällen erreic:
bares ) Ziel erblickt. Den Gefallen werden Sänger ruw
Hörer daran nur dann haben, wenn solche Kompostlione»
technisch so bewältigt werden können und werden, daß ihre
Schönheit auch wirklich klar herausgehoben wird . DaS er
fordert ta! sächlich bedeutende Gesangstechnik, die also gerat,«
für diese Aufgaben von grundlegender Bedeutung ist . Der
Stuttgarter Lehrergesangverein wird in seinem nächstenKon
zert Chöre mit polyphonem Satze bieten, nämlich solche vo>
Erwin Leudvai : » Sechs Minnelieder *

, welche ich jedem Diri
zerrten zum Studium empfehle. Mau darf aber nicht wer
nen, daß nur diese Art von Kom Positionen die wahre Mu
stk sei , welche allein dazu angetan sei, den richtigenuwflka
lischen Geist in den Vereinen zu erzeugen. Nur lanxjöh
rige Erziehung in einheitlichem Sinne , der aber bei der»
häufigen Dirigent,«Wechsel in den wenigsten Fällen vorhan¬
den sein wird , kan« hier Wandel schaffen . Auch darin sind
hie Einsender sicher mit dem Berichterstatter einig.

* Eber » Hardt, 36 . Juni . (Schulthrißenwahl .) Bei der
gestern staltgefundenen Schulthrißenwahl wurde der seither : : e
Schubheiß Johs . Rsthfuß mit 100 Stimmen wiedergewäbli.
Ter Gegenkandidat Erhardt Haselmaier erhielt so Stimmer.
Ti -- Wahlbeteiligung war eine lebhafte.

-Stuttgart , 25 . Juni . (Zur Brennhokzversor-
gun g .) Von sachverständiger Seite wird uns geschrieben:
Entsprech der vom Landtag auf eine Eingabe des
Württ . Gemeindetags angenommenen Entschließung betr.
außerordentliche Brennholzzuschläge sind trotz ernstester
Warnungen sachverständiger Stellen Weisungen ergan¬
gen, durch Sommerfällungen in Laubholzwaldungen als¬
bald Brennholz zu schaffen . Die Fällung von Laubholz
im Sommer ist aber nicht nur beim Nutzholz, sondern
auch! beim Brennholz unwirtschaftlich, weil neben der
Fäulnisgefahr auch eine wesentliche Einbuße an Brenn--
kraft eintritt . Anstatt mit der Brennkraftquelle des Wal¬
des möglichst haushälterisch zu wirtschaften, erfährt der
Wald Auflagen um Auflagen , wie wenn er unerschöpflich
und unverwüstlich wäre . Das ist aber nicht der Fall.
Das Streben, nur den jährlichen Zuwachs zu nutzen , ist
bei geordneter Forstwirtschaft selbstverständlich und jede
Störung hierin rächt sich unfehlbar , wie manche große
Privatwaldungen zeigen , die unter mehrjähriger Brenn¬
holzauflage standen . Dabei ist doch allgemein bekannt,
daß Abhilfe in d ? r bestehenden Brennstvffnot unmöglich
der Wald bringen kann, der, felbst wenn das Nutzholz
ins Brennholz geschlagen würde, nicht einmal 5 Prozent
an der gesamten Brennkraft der deutschen Kohlenförde¬
rung gleichkommt. Die ganze Brennholzfeuerung ist un¬
wirtschaftlich. Durch unwirtschaftliche Zugriffe am Wald
verrichten wir die Dienste unserer Feinde in ihrem Be¬
streben, unsere einzige große schaffende Rohstoffquelle zu
unterwühlen und zu zerstören : den deutschen Wald ! Es
gibt nur einen Ruf und eine Forderung bei dein be¬
stehenden Brennstoffmangel : den Schrei nach mehr .̂ ogle
und das Verlangen an das Reich, für unser Land end¬
lich die Mengen Brennstoff zu beschaffen , auf die es
billigerweise Anspruch erheben kann.

Hauptversammlung der Württ . Landwirt¬
schaftskammer. Die Württ . Landwirtschaftskamm .-r
hält am 5 . Juli - im Sitzungssaal der früheren Ersten
Kammer ihre 6 . Hauptversammlung. Aus der Tages¬
ordnung seien genannt: Grundplan für Kaninchenzucht;
Eröffnung der Frauenschulen Blaubeuren und Kupstr-
zell ; Getreideumlage 1922 ; Steuerfragen ; Anerben¬
recht ; Leibgeding ; Hilfswerk der Deutschen Landwirt¬
schaft ; Kreditbeschaffung. Es sind drei Sitzungstage
in Aussicht genommen . Am 6 . Juli findet nachmittags
eine gemeinschaftliche Besichtigung der Landw . Hochschule
Hohenheim statt.

Viehverkehr und Fleischversorgung. Im
gestrigen „Staatsanzciger " sind die Vorschriften über Ae
Fleischversorgung in neuer Fassung veröffentlicht. . - -
bringen gegen bisher im wesentlichen die Aenderung , taß,
reichsrechtlich künftig der Lebendgewichtshandel auf ben
Viehhandel an den Schlachtviehmärkten beschränkt wird»
und daß die Landeszentralbehörden nur für diese Markt«
zur Einführung des Schlußscheinzwangs ermächtigt sind.
Die Gebühren für Handels - und Metzgeraufkaufschm«
sind der Geldentwertuna angepaßt.
Zum 6« . Geburtstag des württ . Staatspräsidenten.

Stuttgart 25 . Juni . Am heutigen Sonntag vollen-
det der württ . Staatspräsident Dr . Johannes v . Hie - ;
ber sein 60 . Lebensjahr. Das gibt Anlaß , sein arbeits - i
und erfolgreiches Leben zu überblicken . Er wurde in
Waldhausen. OA . Welzheim , als Sohn eines Land¬
wirts geboren , besuchte die Lateinschule in Schorn¬
dorf . nach erstandenem Landesexamen die evangelisch¬
theologischen Seminare Schöntal und Urach , studierte >
in Tübingen und Göttingen Philosophie und evange- -
lische Theologie , erwarb 1885 den Dr . Phil, und trat,
zunächst in den evang. Kirchendienst ein . 1890/92
war 'Dr . Hieber Stadtpfarrer in Tuttlingen und kam
dann als Religionslehrer (Professor) ans Karlsghm-
nasium nach Stuttaart . Im Jahre 1910 wurde er,
nachdem er sich im Landtag , dem er seit 1900 als Mit¬
glied der Nationalliberaten angehört , bei der Volks¬
schulreform im Sinne eines gemäßigten Fortschritts
eingesetzt hatte , von König Wilhelm zum Regierungs¬
direktor und Vorstand des Kgl . Evang . Oberschulrats
ernannt . Seine Ernennung bedeutete damals eine
Ueberraschung und ein Novum . Als Leiter des Volks¬
schulwesens laa ihm die Durchführung. der neuen Sckul - -T. Klaischle«.



"t^etze und die Neuordnung Der LehrerseminareIG
der Uebernahme dieser Aufgaben mußte er ferne

politische Tätigkeit einschränken und seine Mandate
' nm Reichstag, dem er seit 1898 schon angehörte , und
zum Landtag verfassungsgemäß niederlegen . Nach Aen-
lerung der württ . Verfassung , wodurch es dem Be¬
amten ermöglicht wurde , sich im Parlament zu be¬
tätigen , trat

'
Hieber wieder in den Landtag ein , wäh¬

rend er bei einer Stichwahl in seinem alten Wahl- j
kreis dem Sozialdemokraten für den Reichstag unter- -
lag . In den Kriegsjahren betätigte sich Dr . Hieber ins
vaterländischer Arbeit und brachte schmerzliche Opfer!
durch den Verlust zweier begabter Söhne . Am Tages
vor der Revolution im Jahr 1918 ernannte ihn der?
König bei der Neubildung der parlamentarischen Re¬

gierung zum Kultminister . Infolge der Vorgänge um
!». November konnte er sein Amt jedoch mcht antre em
Erst als der Sozialdemokrat Hehmann im Herbst 1 ^ u
das Ministerium des Innern übernahm, ruckte Lr.
Öieber als Vertrauensmann der Demokratie, der er
sich nach dem Umsturz angeschlossen hatte , rm Kult¬
ministerium als Minister ein . Noch heute steht er
ihm als Fachminister vor . Im Juli 1920 wurde Dr.
Hieber vom Landtag zum Staatspräsidenten gewählt.
Dr . Hieber ist die markanteste Persönlichkeit der schwä¬
bischen Demokraten, ein kluger Führer ferner Partei
und ein geschickter Taktiker . In den Awer Jahren,
in denen er an der Spitze der Leitung der Staatsge¬
schäfte steht , hat sich im Württemberger Land eine
Welle der Beruhigung und der Anbahnung friedlicher
Entwicklung ausgebreitet . Ein gut Terl breser
Wicklung ist Hiebers Verdienst. -

_ -
Handel und Verkehr.

Lotlarkurs am 24 . Juni 348 .65 Mark.
Stuttgart , 24 . Juni . Nach den Mitteilungen der

Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obstbauvereins
zeigt der Ob stgroßmarkt immer noch ein stark
wechselndes Bild . Die Zwischenmärkte wirken störend
auf. die Preisregulierung an den Hauvtmarkttagen ein.
Neuerdings lassen auch noch die Konservenfabriken
die Hauptanfuhr in Erdbeeren (auch Helle Kirschen)

.vom Markt weg , teilweise schon vor Marktbeginn aus--
kaufen , ein Unfug , der beim Kleinhandel wie beim

.Publikum Aergernis erregt . Die Frühkirschen gehen
zu Ende : die mittelfrühen Strehles , Marian , Mö-
dinger , unsere besten Einmachkirschen und die sog.
Schecken , die begehrtesten am Verkaufsstand, sind jetzt
an der Reihe , Von Baden kommt nichts herein : dort
scheint kein Brennverbot zu herrschen , die Schnaps¬
brenner holen dort offen die schönsten Kirschen weg.
Die ersten Heidelbeeren kosteten im Kleinverkauf 14
Mk . ; sie fanden trotz dieser unerhört hohen Preise
Abnehmer. — Der Gemüsemarkt ikt sehr reich
mit Sa at . Treibkarotten , Ge brüben, Zwiebeln , Kohl¬
rabi und Rhabarber beschickt . Die ersten Bobnen wur¬
den iin Großhandel zu 23 Mk . , im Kleinhandel zu
30 Mk . an^eboten . Die Marktlage ist ruhig.

Ereignisse Mer Tragweite
stürzen über Deutschland fast täglich herein und erzwingen
allgemeines Jntereffr. In solchen Zeiten ist das Lesen einer
täglich erscheinenden Zeitung nötiger denn je . Besinnen Sie
sich deshalb nicht lange und bestellen Sie sofort unsere Zei¬
tung für das mit dem 1 . Juli beginnende neue Quartal.
Alle Postagenten, Briefträger und Postboten, sowie die
Agenten und Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellun¬

gen entgegen!

Vermischtes.
— Der Siebenschläfertag . Der 27 . . Juni ist der

Siebenjchläfertag , er ist wohl der gefürchtetste Tag des
Jahres . Aengstlich blickt der Landmann von Zeit zu .seit
nach dem Himmel . Selbst die drei Gestrengen im Mai
wirken nicht so schreckhaft auf die Gemüter als der Sie¬
benschläfer. Die alte Wetterregel will es nun einmal so
und nicht anders , daß auf einen regnerischen Sieb n-
benschläfcr eine siebenwochenlange Regenzeit folge . Ta -^
gegen helfen keine Meteorologie , keine Gesetze der Luft¬
strömungen . Hier liege eine alte unumstößliche Erfah - i
rüng vor und die sei mehr wer! als alle meteorologischen
Beobachtungen aller Stationen . Gegen solch einen einge¬
wurzelten Wetteraberglanben läßt sich freilich nur sehr
schwer ankämpfen . Aber wir heben die Tatsache hervor,
daß nach den meteorologischen Aufzeichnungen einer lan¬
gen Reihe von Jahren der Regen nach einem verreg¬neten Siebenschläfertage häufig ausgeblieben ist , währendin anderen Jahren einem sonnenhellen, trockenen Sieben¬
schläfer eine andauernde Regenzeit folgte, .hoffen wir
also , daß auch in diesem Sommer der Siebenschläfer¬
tag die Erwartungen , die auf ihn gesetzt werden, zuschan¬den macht.

Letzte Nachrichten.
Die Obduktion «ud Beerdigung Rethen ««».
WTB . BerN«, 86 . Juni . Wie die „ Montagspost * mel¬

det , hat das Reichskabinett beschlossen , daß die Beerdigung
Rathenaus auf ReichSkosteu erfolgen soll. Die Leiche des
Ministers wird heute Abend im Reichstag aufgrbahrt . Am
Dienstag findet die Beisetzung statt.

Die Oddnktie« der Leiche Rathen««» ergab, daß der
Minister von 5 Kugeln durchbohrt worden ist. Wahrschein¬
lich war schon der erste Schuß tödlich.

In ganz Großberlin ist ei« Heer von Beamten unter¬
wegs auf Streife » nach den Mördern.

WTB . BerN», 35 . Jnni . Zu der Verordn»««
Schutze der Republik schreibt das Berliner Tageblatt : M,
billigen die Maßnahmen der Regierung ««d hzb,„
einen Wunsch , daß diesmal ganze Arbeit gemacht und
durchgrhalten wird. — Die Vosfische Zeitung sagt : Die »?
gierung schützt durch ihr tatkräftiges Vorgehen den Stamr
gedanken wie den ReichSgebanken . N»r die oraanii,,-!.

'
Macht des Staates kann mit Erfolg, und ohne neue sch «»
Schäden hervorzurufen, der organisierten Macht der N«
brechenS gegenübertreten. Sie muh e« schnell, rückslchtslei
und mit allen Mitteln tu» . — Der Lokalanzeiger Et
die Notwendigkeit ungewöhnlicher gesetzlicher Maßnah «,»könne nach dem Verbrechen unmöglich bestritten werdenMan müsse auch sagen , daß die in Kraft gesetzten AnSnab
mebestimmungen gewisse Fehler zu vermeiden suche» j>j«man im vorigen Jahr gemacht habe. — Der Vorwärts

'
Lebt

hervor, ReichSprästdent und ReichSregierung hättendurchde»
Erlaß der Verordnung gezeigt, daß sie rasch zu handeln »«.
stehen, wie es die Stunde erfordere.

Stimme« de- A«»la«de».
WTB . Rom , 85 . Juni . Die Presse äußert aus AM

der Ermordung RathenauS , die sie tief beklagt, ihre xM,
nähme und hebt die Verdienste Rathenaus heroor.

WTB . London, 84 . Juni . Sunday Preß schreibt in
einem besonderen Artikel r Durch den an Rathenau begange¬
nen feigen Mord wird nicht nur Deutschland , sondern gam
Europa betroffen . ES wird für Deutschland schwer s,j»
einen Ersatz für ihn zu finden . Die Alliierten beklagen dm
Tod eine» früheren Feindes.

WTB . Haag , 85 . Juni . Die Abendpresse spricht ihre
tiefste Entrüstung über die Ermordung RathenauS auS und
bezeichnet sie als eine Wahnsinnstat , hervorgerufen durch
unverantwortliche Reden aufgehetzter nationalistischer Jugend-
kreise.

Si« 24 ständiger Generalstreik?
WTB. Verli», 35 . Juni . Wie die Berliner Morgen,

blätter höre», beabsichtigen die sozialistischen Gewerkschaf.
ten und Parteien , einschließlich der Kommunisten , entsprechend
dem Beschluß des Leipziger Gewerkschaftskongresses, einen vier-
undzwanzigstüngigen Generalstreik von Dienstag nachmittag
vier Uhr bis Mittwoch nachmittag vier Uhr zu proklamieren.

Mutmaßliches Wetter.
Die Gewitterstörungen über Süddeutschland breiten sich

weiter aus. Am Dienstag ist meist trockenes und warmes
aber strichweise gewittriges Wetter zu erwarten.

Druä und VerlagderW - Rieker'schen Buchdruckerei
8kr bk GHristlettung verantwortlich : Ludmlz Laut

stltsasisig.

fertige kklgge

von 6sbr . Lbortisrät in Ulm
siaö « ioäor oingstrotksn uuö ompiioklt

Paul Reck.

Arbeiter - WM.
jüngere Leute finden dauernde Be¬

schäftigung bei

Kor ! Kalte L Söhne
S ^ erw .-Sabrik Marktplatz.

Irülllt LKLK880
Chw so ist von hohem gesundheitlichem Wert und

wirkt n » ßerordentlich erfrischend.
: Ueberall erhältlich.

s kdederiliiiirili Mensieig » > , A

Unterzeichnete hat
ca. 70 — 80 Ranmmeter

Fichten»
rinde

ad ihrem Hofgut Besenselb
zu verkaufen.

Offerten pro Raummeier
bis 4 . Juli an

Johanne« Man sche
Rachlaßmaffe

Klosterreichevbach.
«Uensteis.

Verloren
ging von Allensteianacb Hall¬
wangen ein ueue », fertig

i beschlagen e» Rad.
s Um Benüchrichtigung bittet

gegen Belohnung
Bäuerle , Wagenbau.

Junges , kl ästiger

MinulSWu
am liebsten 17 —38 I . alt,
i . jg . HauSh. m . lKlnd f .sof .od.
spät .vesuchl. Vur .Lohn u .aute
Brrpflegg. Sämtl . Kaffen frei.
Reisevcrgütg. Hautkleid, u.
Schürzen werd . gestellt. Näh .:
7r-ll Direktor ftrelßelmrlrr.
Merb-aeir .8ierrta<>terrir ir.

3 Bände Deuner»

AMrsaiiW-
LeM»

hat preiswert zu nerkanfen
«Udert Großman »,

Buchbinderei.
Geftmckene.

Dornstetien : Joh . Schwarz,
alt, Kaufmann, 80 Jahre.

« Uensteis.
Cr. 80 Ztr . neues

He«
gutes Ackerfutter süc eigenen
Bedarf kaust zum Tagespreis

kriir Säbler jr.
Gut möblierte»

Zimmer
hat sofort an soliden Herrn
zu verminen.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Eine 39 Wochen trächtige

Wi
oder starke Fahrkuh hat zu
v erkaufen

Sotttteb Rrntschler
EuMösterle.

Fünfbronu.
Einen Wurf verschnittene

W-
schMne
verkauft am Mittwoch Abend
6 Uhr

AndreaS Müller.

in gediegener Ausführung
find wieder eingetroffen und

empfiehlt preiswert
die

W . Ma sche »sch;
« Iixßch,.

WM

Gttmaansweller.

Hoh-Bsrka
Am DouoerStag , den SS . Juui LSS2, vor¬

mittags 8 Uhr komrnln auf dem hiesigen :va>haut zum
Verkauf:

20 Rm Papierroller.
Gemeinderat.

Fichtenpapterhoiz.
1 ». 3 m lg ., gesunde, handelSübl. Ware , qerrppelt, 8— 34 cm
Zopf, j -de Menge zu kauf. ges . Bef. Angebote an Adolf
KreiS H» 8o >, G .m . b.H . , Holzbdlx . , Tübingen , Tel . 684.

Me Reit Mgnerimug MB
hat beschlossen , r-ach der seitherigen Preisliste

ihre Preise mindestens
um 50 Prozent zu erhöhen.

Der Vorstand.

2üur ^ okerligrm^ ,
von

Oruekardvitsn
tzsit »lost d«l »kstnoUslor Loüionnng

dv»1vn« «mplostlo»
ckie

U . Mtir rsli« SnedSniellMl
Illtz. Ir . bülltz

— ^ Iteooteig. —
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